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mit Oel angemacht war. Bei jenem früheren Verfahren wurde das an¬
gefeuchtete Blatt Papier auf die mit Farbe beftrichene Holzplatte gelegt
und nun die Rückfeite des Papiers fo lange bearbeitet , bis die Linien
des Schnittes fich förmlich in das Papier eingepresst hatten und man
alfo wusste , dass das ganze Bild fich abgedruckt hatte . Diefe auf der
Rückfeite erhaben erfcheinenden Eindrücke verfchwinden mit dem Trocknen
des Papiers nicht völlig ; fie und eine gewiffe Glätte , welche der Reiber
hervorbrachte , zeigen deutlich an , dass ein Abdruck nicht mit der Preffe
gewonnen worden ift .

II .
Die Erfindung des Bilddrucks und die Anfänge

des Formschnitts .
Die Kunft , mittelft eines Stempels ein Bild farbig auf eine beliebige

Fläche zu übertragen , fcheint unferem Jahrtaufend anzugehören . Dass die
Aegypter und die Römer den Stempel überhaupt kannten , lehren uns z . B .
die Bauziegel mit Hieroglyphen und folche mit dem Legionsftempel , wie
fie auf den Standorten römifcher Lager gefunden werden . Aber dafür, dass
die Alten gewebte Stoffe vermitteln : gefchnittener Formen bedruckt hätten ,fehlt jeder Beweis . Erft im zwölften Jahrhundert lässt fich der Zeugdruck
nachweifen, in derfelben Zeit bediente man fich aber auch fchon des Form¬
fchnitts zum Druck auf Pergament , fo dass es zweifelhaft bleibt , ob und
welche Anwendung der anderen vorausgegangen fei . China und Japanfollen den Bilddruck von vertieften und von erhabenen Formen früher gekannthaben , ohne dass etwas für die Ausbreitung der Kunft von da aus über
Europa zeugte .

Die grösste Wahrfcheinlichkeit hat , dass in den Stempeln mit dem
Handzeichen (Monogramme) fürftlicher Perfonen zum Unterzeichnen von
Urkunden der Formfchnitt zuerft zur Anwendung gekommen fei . Solche
Monogramme wurden urfprünglich vermitteln Patronen auf das Document
aufgetragen , aber fchon Wilhelm der Eroberer foll fich als Herzog der
Normandie , mithin vor 1066 , dazu eines in Holz oder Metall gefchnittenenStempels bedient haben . 1 Dergleichen Stempelabdrücke finden fich anftattder Siegel auf Urkunden aus dem fünfzehnten Jahrhundert . Handfchriftenaus dem zwölften Jahrhundert zeigen Initialen , deren äusserfte Ueberein -
ftimmung unter einander auf die Vermuthung geführt hat , fie müssten ver-

1 John Jackfon , a treatise on wood engraving . London 1839 .
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mittelft gefchnittener Stempel eingedruckt fein ; fo im Nekrolog des Klofters
Einfiedlen in der Schweiz. 1 Aber , wie uns diess fo oft in der Gefehichte
der Erfindungen begegnet : der verhältnissmässig kleine Schritt von dem
Drucken einzelner Buchftaben bis zum Letterndrucke überhaupt unterblieb .
Oefter fcheinen auch folche Buchftaben nur trocken eingedrückt worden zu
fein, um dann mit Tinte nachgezogen zu werden.

Dem Stil der Zeichnung nach ftammt vom Ende des zwölften oder

vom Anfänge des dreizehnten Jahrhunderts her der colorirte Abdruck eines
Metallfchnitts auf Pergament : Chriftus am Kreuz , an deffen Fusse Maria
und Johannes , während oben Sonne und Mond in Kreifen angebracht find ,
das Ganze eingefasst von einer Bordüre mit Evangeliften - und Propheten¬
medaillons. Das Pergamentblatt fand fich in den Einband eines alten Manu -

fcripts eingelaffen , wie fonft Elfenbeinfchnitzereien u . dgl . angebracht find ,
und gehört der Sammlung T . O . Weigels in Leipzig an.

Diefe beiden Beifpiele von Anwendung des Buchftaben- und Bild¬

druckes im zwölften Jahrhundert oder bald nach demfelben widerlegen fchon

die fonft weitverbreitete Anficht , dass die Spielkartenfabrikation den Form-

fchnitt aufgebracht habe .
Ueber der Herkunft der Spielkarten liegt noch Dunkel . Die alte

Bezeichnung für diefelben im Italienifchen naibi und im Spanifchen naipes
hatte frühzeitig auf die Idee gebracht , dass das Spiel aus dem Orient ge¬
kommen und feinen Namen von dort mitgebracht habe , wie das Schach-

fpiel ; diefer Name würde , da naib im Arabifchen Prophet bedeuten foll ,
ein Seitenftück zu fchach geben , während die Spiele felbft keineswegs die

Verwandtfchaft mit einander haben , welche die Verfechter diefer Hypothefe

behaupten . Doch hat fich bisher keinerlei Spur der Bekanntfchaft der

Orientalen mit den Spielkarten vor dem Auftreten der letzteren in Europa
'

finden wollen , und jener Annahme würde auch das Verbot des Koran ,

lebende Gefchöpfe abzubilden , entgegenftehen , falls man nicht annehmen

wollte, dass die arabifchen Vorbilder ganz anderer Natur gewefen feien, als

ihre früheften Nachahmungen in Europa . A . Merlin 2 fucht mit Aufwande

grossen Scharffinns darzuthun , dass die Karten zur belehrenden Unterhaltung

der Kinder , Karten , wie folche noch in den Mantegna zugefchriebenen

fünfzig Blättern vorliegen (E 1 — 10 die Stände vom Bettler bis zum Papft ,

D 11 —20 die Künfte : die Mufen und Apoll , C 21 — 30 die Wiffenfchaften,
B 31—40 die Tugenden , A 41 — 50 das Weltfyftem , mit dem Monde be¬

ginnend und mit Prima causa, der Urfache aller Dinge , abfchliessend) zur Er¬

findung des Kartenfpiels geführt hätten und dass diess in Italien gefchehen fei .

1 J . D . Paffavant , Le peintre -graveur I . p . 18 . Leipzig 1860 .

2 Origine des cartes ä jouer . Paris 1869 . — Die meiften Werke über die Gefehichte

des Holzfchnitts befchäftigen fich auch mit diefem Thema ; die wichtigften Specialfchriften

werden in der Nachlefe zur Literatur aufgeführt.
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Ohne uns mit diefer Streitfrage hier befaffen zu können , haben wir
nur zu conftatiren , dass die frühefte Erwähnung der Spielkarten , die jetzt
bekannt ift , fich in einer Notiz in dem Ausgabenbuche des Argentier
(Schatzmeifter) Karls VI . von Frankreich , Poupart , vom Jahre 1392 findet:
Zahlung an den Maler Jacquemin Gringonneur für drei Spiele Karten in
Gold und Farben ; (die Erwähnung der Karten in älteren Spielverboten ift
nachweislich in jedem Falle fpäterer Zufatz ) ; ferner dass die älteften be¬
kannten Spielkarten Handarbeit find , gedruckte erft aus dem fünfzehnten
Jahrhundert , mithin einer Zeit Vorkommen, in welcher der Holzfchnitt längft
auch für andere Zwecke ausgebeutet wurde.

Auch die gravirten Grabplatten von Metall , über welche an anderer
Stelle zu fprechen fein wird, find als die Vorläufer der Druckplatten ange -
fehen worden , ohne dass diefe Vermuthung fich beweifen Hesse .

Sichere Beweife laffen fich auch dafür nicht beibringen , dass der Form-
fchnitt zuerft in den Klöftern geübt worden fei ; denn die auf Blättern der
früheften Zeit nicht feltenen Wappen , welche auf Klöfter deuten (z . B . das
Brigittinerklofter Altomünfter bei Aichach , wo fich noch Holzfchnitte mit
romanifcher Architektur befinden ,

1 Tegernfee , Maihingen , Kaisheim &c .)
fagen mit Beftimmtheit doch nur aus , dass der betreffende Schnitt für das
bezeichnete Klofter , nicht dass er in demfelben angefertigt worden ift . Doch
werden wir uns diefer letztem Anficht zuneigen müffen , fobald wir uns er¬
innern, dass während des ganzen Mittelalters Geiftliche Schreiber und Buch¬
maler waren und nicht bloss für den Bedarf des eigenen Haufes arbeiteten .
Heller notirt , dass ein Barfüssermönch Erhard einen Kalender , und ein
Pfarrer Jörg 1461 einen Aderlasszettel fchrieb , beide für den Rath der
Stadt Nördlingen . Um diefelbe Zeit gab es freilich auch fchon bürger¬
liche Schreiber . Die erfte Erwähnung eines Formfehneiders geiftlichen Standes
meint man in dem Nekrolog der Nördlinger Franciscaner zu finden, wo zu
Anfang des XV . Jahrh . der Tod eines Laienbruders Luger mit dem Beifatz
optimus mcisor lignorum notirt ift ; da die dortigen Franciscaner das Bild-
fchnitzen mit sculpere bezeichneten , kann unter dem incisor lignorum wohl
ein Formfehneider verftanden werden . 2 Nach Süddeutfchland aber weifen
alle Spuren der früheften Ausübung des Formfchnitts .

Der erfte datirte .Holzfchnitt , den man kennt , ift vom Jahre 1423 . 3
Doch exiftirt eine hinlängliche Zahl von Blättern , welche dem Charakter
der Zeichnung nach in die Zeit vor der Herrfchaft des Van Eyck ’fchen

1 S i g h a r t , Künste in Baiern .
2 Heller , Geschichte der Holzschneidekunst . Bamberg 1823 , S . 25 .3 Ein mit der Unterfchrift Peter Schloting , Wundarzt in Nürnberg 1384 verfehenes

Bildniss (Staedel ’fches Inftitut in Frankfurt u . a .) rührt dem Koftüm zufolge aus dem XVI . Jahr¬hundert her , ein Blatt in Brülle ] , angeblich von 1418 , ift von 1468 . Andere Holzfchnitte mit
falfchen oder falfch gelefenen Daten zählen Heller (a . a . O . S . 28) und Paffavant (a . a . 0 .
S . 186) auf.
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Stils gewiefen werden müffen. Kennzeichen find , abgefehen von den Stil -

eigenthümlichkeiten der Zeit , den gefchwungenen (nicht gebrochenen ) Falten
der Gewänder &c . : dicke Umriffe , entfprechend dem damaligen Zeichen¬
materiale (Feder und dickflüffige Tinte ) fowie der noch unbeholfenen Kunft
des Formfehneiders , — Mangel der Schraffirung, — in der Regel nach¬

trägliche Colorirung des Bildes , auf welche der Holzfchneider (meiftens
eine Perfon mit dem Bnefmaler ) fich häufig verliess , indem er Partien,
welche durch Farbe unterfchieden werden follten , Gewandung , Erdreich,
Blutstropfen u . dgl . im Schnitt gar nicht ausführte. Die Vorliebe für ge-

wiffe Farben und Farbenzufammenftellungen gibt zugleich häufig einen

Anhalt zur Beftimmung der Herkunft eines Holzfchnitts.
Als Werke des XIV . Jahrhunderts werden von Paffavant 1 bezeichnet :

zwei von drei Bildern auf zwei Blättern , welche auf die Innenfeite des Ein¬

bandes eines handfchriftlichen Miffale Olmucense der Jakobskirche zu Brünn

geklebt waren : eine Dreieinigkeit , unbeholfen gezeichnet , doch nicht

ohne Grösse , an die Schule Theodorich ’s von Prag erinnernd , und ein

St . Wolfgang , fitzend , in der Rechten ein Buch , in der Linken das Modell

einer Kirche , bei weitem künftlerifcher und in guten Verhältniffen. Diefe

Bilder find nicht colorirt und fcheinen von ftark benutzten Holzftöcken ab¬

gedruckt zu fein ;
2 — eine Pieta in der Sammlung des Fürften Oettingen-

Wallerftein zu Maihingen bei Nördlingen, grossartig im Stil des XIV . Jahr¬

hunderts , die Köpfe edel, die Umriffe fehr ftark, der Druck von bräunlichem

Ton ; — eine Veronica , flehend , das Haupt Chrifti auf dem , die Figur

der Heiligen beinahe gänzlich deckenden , Schweisstuche an den byzantini-

fchen Stil erinnernd ; — ein heil . Chriftoph nach links gewendet , einen

Baumaft mit Blättern in der Hand , das Jefuskind auf feiner linken Schulter

erhebt die Rechte fegnend und ftiitzt die Linke auf das Haupt des Heiligen ; —

ein heil. Hieronymus , fitzend , dem Befchauer zugewandt, und dem Löwen

den Dorn ausziehend , die Figur lang in den Verhältniffen ; das Blatt , ge¬

funden in dem Deckel eines Manufcripts aus dem genannten Jahrhundert

in dem Cifterzienferklofter Oliva bei Danzig , ift rothbraun , grün und

zinnoberroth colorirt ; — die heil . Barbara mit einem kleinen Thurm und

die heil . Katharina von Alexandrien mit Schwert und Rad die letzt¬

genannten vier Blätter im Kupferftichcabinet zu Berlin ; — in München ,

ein St . Georg zu Pferde im Koftüm des XIV . Jahrhunderts , in dei Land -

fchaft die Prinzeffin knieend mit langem aufgelöftem Haar , Zeichnung und

Schnitt fehr ungefchickt ; — Chriftus am Kreuz , welches aus rohen

Baumftämmen zufammengefügt ift , zu den Seiten die Jungfrau und Johannes ,

1 A. a . 0 . I . 27 f.
2 Abbildungen in Quellen und Forschungen zur vaterländischen Geschichte, Literatur

und Kunst Wien 1849 . — Das dritte von dielen Bildern ,
' die Jungfrau 'mit dem Kinde, . 'dürfte

um die Mitte des XV . Jahrhunderts zu datiren fein.
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am Fusse des Kreuzes ein Schädel , fchwarze Umrahmung mit einem wellen¬
förmigen Bande und Blättern dazwifchen ; ■— Verkündigung und Geburt
Chrifti , auf den zwei Seiten eines Blattes gedruckt , die Geftalten fehr ge-
ftreckt ; — in gleichem Stil ein Chriftus am Kreuz , die Jungfrau betend ,
Johannes mit dem Ausdruck des Staunens , der Grund fchwarz ; — Tod
der Jungfrau , welche , grösser als die übrigen Perfonen , auf einem Bette

Fig . 57 .

Veronicatuch (Albertina).

liegt , Chriftus hinter ihr empfängt die Seele der Verfchiedenen in feinen
Armen , die Apoftel und die lefende Magdalena umringen die Gruppe ; —
Krönung der Jungfrau , welche zwifchen Gott Vater und Chriftus kniet,
über ihr fchwebend der heilige Geift , muficirende Engel umher (die beiden
letzten Bilder find mit dem glänzenden Firniss überzogen , wie er nament¬
lich in Oberdeutfchland gebräuchlich war) ; — bei T . O . Weigel : Chriftus
am Kreuz , Maria die Hände gen Himmel erhoben , Johannes die Augen
aufgefchlagen , die Hände an den Wangen , das Figurale und die Bordüre
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fo alterthümlich , dass Paffavant hierin die Copie eines Gemäldes des XII . Jahr¬
hunderts vermuthet ; — Chriftus unter der Kelter , Augsburger Arbeit .

Im Gegenfatz zu den bisher genannten mehr oder weniger rohen
Arbeiten zeichnen fich die folgenden Blätter vom Ende des XIV. Jahrhunderts
durch grosse Schönheit aus.

Eine Maria Magdalena mit dem Salbengefäss, den fchönen Kopf
nach links gewendet und ein Martyrium des Evangeliften Johannes
mit der Infchrift : 3oljtutite0 . ctMttgtlifl. jtt A |ta tntb ttt rpljffo mit ftncr Itre
getöf/fn iß . (T . O . Weigel ) , beide von vortrefflicher Zeichnung, von ganz
ähnlichen Bordüren mit palmettenartigem Ornament eingefasst und mit Lila,
Blau , Grün und Fleifchroth colorirt , beide wahrfcheinlich Arbeiten eines
augsburger Meifters.

Die Jungfrau in halber Figur , fitzend , im Schoosse das Kind , welches
mit der Linken das Kinn der Mutter ftreichelt ; colorirt mit der Anwendung
von Gold und Silber .

Mehrere Bilder von einem Tabernakel der Katharinenkirche zu Nürn¬
berg , jetzt in der flädtifchen Sammlung dafelbft : acht Bilder aus dem Leben
der Jungfrau , die zwölf Apoftel &c . (andere von diefen Bildern gehören
fpäterer Zeit an) .

Endlich ein Veronicatuch in der Albertina , in wenigen Farben
colorirt , die über das Gefleht Chrifti laufenden Blutstropfen vom Form-
fchneider nicht angedeutet . Fig . 5 7 ift eine verkleinerte Copie diefes Blattes.

Aus der erften Hälfte des XV . Jahrhunderts haben wir datirte Blätter,
vor allen den heil . Chriftoph von 1423 (Fig . 58 ) . Diefer Holzfchnitt,
deffen Unterfchrift , in nachftehenden Hexametern und der Jahreszahl be-
ftehend :

Crtßofori faciem Me quatumqut tuen©
311a itempe Me tnorle mala « an morterts
Jltlleftmo eccc1’ rr» tereio

fleh auf den Glauben bezieht , dass das Anfchauen des heil . Chriftoph vor
einem plötzlichen Tode an dem Tage behüte , war eingeklebt in den Deckel
eines Manufcripts der » mit fo vielen Büchern des erften Druckes reich be¬
gabten Bibliothek « 1 des 1803 aufgelösten Karthäuferklofters Buxheim bei
Memmingen und gehört jetzt der berühmten Bibliothek des Lord Spencer
in Althorp bei Northampton ari . Der Holzfchnitt ift fehr fchwarz gedruckt
und colorirt . In anderen Sammlungen befindliche Exemplare des Blattes
find Abdrücke der Facfimilecopie, welche Murr a . a . O . publicirt hat . Unfer
Holzfchnitt reproducirt in Zweidrittelgrösse das Original . — Diefem Blatte
in der Technik des Schnittes fehr ähnlich ift ein St . Georg zu Pferde,
den Drachen durchbohrend . Auch ein St . Hieronymus mit dem Löwen,

- 1 Chr . G . V. Murr , Journal zur Kunstgeschichte und zur öligem . Literatur . It

Nürnberg 1776 .
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auf Papier mit Nürnberger Wafferzeichen, der in einem polnifchen Klofter
aufgefunden , jetzt der Bibliothek zu Petersburg angehört , erinnert in der
Behandlung der ftarken fchattenlofen Umriffe und gefchwungenen Falten an
jenes Blatt . 1

Das zweitältefte datirte Denkmal der Holzfchneidekunft befitzt die
Hofbibliothek in Wien in dem Martyrium des heil . Sebaftian , 1437
bezeichnet und im Jahre 1779 zu St . Blafien im Schwarzwalde aufgefunden.
Nach der Anficht von Bartfeh jun . , welcher auch Waagen beitritt ,

2 bezöge
fich die Jahreszahl nicht auf die Herftellung des Schnittes , fondern auf
einen Ablass , indeffen ift in dem beigegebenen Gebete von keinem Ablass
die Rede .

Von den nichtdatirten Formfchnitten aus diefer Zeit find mehrere
durch beigefügte Wappen beftimmter Klöfter gekennzeichnet ; fo zwei Blätter
mit dem heil . Benedict zu den Füssen des Gekreuzigten, welcher fich dem

Heiligen zuneigt , mit dem Wappen der einftigen Cifterzienferabtei Kaisheim
oder Kaifersheim bei Donauwörth (T . O . Weigel ) ; — zwei mit dem Wappen
von Tegernfee : ein Chriftus am Kreuz (München ) , und ein Blatt , welches
einen Mönch als Lehrer eines vor ihm knienden Laien vorftellt, die Gegen-
ftände der Unterweifung find in 22 Medaillons mit Unterfchriften angegeben :
Das fein Me jeljeu ktt (Gebote ) für Me ttttgelerle Uttt, — ks fein Me fünf fp
(Sinne) , — kg fein Me üben toitfunb , nämlich fjofftttt , ein Pferd, ©eijtigheit , ein
Wolf , fragljeit , ein Schwein, Höft! , ein Löwe , iteiö, zwei Hunde um einen
Knochen zankend , Hnkeufd) , ein Hahn , üntgljetf , ein Efel (Paris ) . 3 Auf
einer Verkündigung vom Anfang des XV .

' Jahrhunderts , die Jungfrau links

vor einem Betpulte fitzend mit vor der Bruft gekreuzten Händen , der Engel
mit einem Bande ohne Schrift, ftarke Umriffe , fehr fchwarzer Druck (T . O .

Weigel ) , findet fich mit Tinte bemerkt : Big bUDCt) geifert itt Me getlUtttt
feutfd ) ßtbrerei) p öj ©olipuß .

Einzelne Blätter aus dem XV . Jahrhundert ohne Orts- oder

Künftlernamen :
Der Thurm der Weisheit , form fltpicttcif , aufgebaut aus Quadern , die

mit Tugenden bezeichnet find , gute Werke bilden die Stufen zum Thore

des Gehorfams &c . , lichtbrauner Druck ohne Colorirung (T . O . Weigel ) .

Die Marter des Knaben Simon von Trient mit den Namen der

Juden , welche ihn tödten und der Datirung 3u Orient 1475 ; colorirt

(T . O . Weigel ).

1 Minzloff , Souvenir de la Bibi . imp . publ . de St . Peiersbourg . Leipzig 1862 .
2 F . v , Bartfeh , Die Kupferstichsammlung der Ti. k. Hofbibliothek . Wien 1854 . —

G . F . Waagen , Die vornehmsten Kunstdenkmaler &c . II . Wien 1867.
3 Ein heil . Quirinus mit dem Wappen von Tegernfee in München ift vom Ende des

XV . Jahrhunderts ; aus derfelben Zeit ein heil . Benedict , welcher einen Kelch fegnet mit den

Beifchriften Sanctus Bene und M anfee — der alte Name des Benedictinerklofters Mondfee

in Oberöfterreich (T . 0 . W e i g e 1) .
I .

24
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Bruchftück eines Kalenders von 1478 oder 1487 mit Angabe der
Sonnen - und Mondfinfterniffe. Das Jefuskind und ein anderes heiliges Kind
halten ein Band mit den Worten : (Ettt. gut . feltg . tot . (T . O . Weigel ) .

Ars moriendi auf zwei fich ergänzenden Blättern , einfache Umriffe ,
etwa 1460 . Auf dem einen Blatte der Sterbende , umgeben von Priefter
und Krankenwärterin , unterhalb fünf böfe Engel mit ihren Verfuchungen
in der Todesftunde : i)fwerltd ) (« t (Verzagtheit ) , öörljttitt , flttglaubnt , toait-
IjOffptl , Derwrgfttljait, oberhalb fünf gute Engel mit den Tröftungen: trfl |t-
lidjkftt, töeisjjait , tuarljeit, jiarmlRifkait, otmuttiglmt ; auf dem andern Jefus
auf einem Regenbogen thronend zwifchen zwei Engeln mit Schwert und
Lilienftengel , Selige und Verworfene u . f. w . — mit zahlreichen Bezeich¬
nungen und Sprüchen (T . O . Weigel ) .

Ein Ablassbrief mit der Erfcheinung Chrifti , von den Marterwerk¬
zeugen umgeben auf einem Altar , vor welchem der heil . Gregor , ein Papft,
Cardinäle knieen . 1 Um die Mitte des XV . Jahrhunderts (Wolfenbüttel ) .
Ferner in der Weigel ’fchen Sammlung ein Ablassbrief mit demfelben Vor¬
wurf, und ein anderer des Papftes Sixtus mit der Jungfrau in einem Blumen¬
gewinde , ein knieender Mann reicht dem Kinde einen Rofenkranz .

Ziemlich häufig find auch Neujahrswünfche aus dem XV . Jahr¬
hundert mit dem Chriftkinde , das den Segen ertheilt oder von Gefchenken
umgeben ift u . dgl . m . , dazu eine Infchrift wie fttt fältg fite oder ftl pb
jar Ott bage leben &C . Reichere Compofition zeigt ein Blatt : Charitas in
einem mit Gütern beladenen Schiffe , das Chriftkind am Steuer , ein Engel
ftösst in ’s Horn , ein anderer hisst die Kreuzesfahne auf ; dazu die Infchriften
(auf einem Spruchbande ) ,Butt) off bttt [fgel , mir ftttb am laitfl ttttb brtttgftt
gilb jar «tanger Ijattb , (am Bord des Schiffes ) iJott alterattbria kam id) l)ar-
gtfartt ttttb bringe oil guter iot bie mil id) nit fpartt — jd) mü |te gebe mnb
Kleines gelt redjltt (rechtthun ) itttb got iteji (ja jd) bamit mol «gelt. Der
fpätefte derartige Glückwunfch ift vom Jahre 1505 datirt . 2

Holzfchnitte mit dem Namen des Künftlers kommen aus dem
XIV . Jahrhundert gar nicht , und bis zur Mitte des XV . , wenn überhaupt
doch nur ganz vereinzelt vor . Dafür nennen die Zunftbücher füddeutfeher
Städte , wie Ulm, Nördlingen , Nürnberg , Augsburg , zahlreiche Formfehneider
und Briefdrucker . So in der erftgenannten Stadt die Formfehneider Ulrich
1398 , Heinrich , Peter von Erolzheim , Jörg und Heinrich 1441 , Ulrich und
Lienhart 1442 , Claus , Stoffel , Johann 1447 , Wilhelm 1455 , Meifter Ulrich
1461 , Michel , Hans , Conz und Lorenz 1476 . 3 In Nördlingen den Brief¬
drucker Wilhalm Kegeier von 1428 — 1452 , dann deffen Wittwe und Bruder .

1 Vgl . Cap . III , Schrotblätter.
2 Vgl . unten : Michel .
3 C. Jäger , Heber die Steinmetzen , Bildschnitzer und Maler IJlms in „Deutfehes.

Kunftblatt“ 1833 , Nr . 100— io 5 .
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In Nürnberg 1449 einen Formfehneider Hans und ein Vierteljahrhundert fpäter
deffen Sohn Junghans , dann Georg Glockendon, den Stammvater des bereits
in dem Abfchnitt Miniatur (S . 240) erwähnten Künftlergefchlechts , welcher
1474 ftarb . Ein mit feinem Namen bezeichneter Holzftock befindet fich
in der Derfchau’fchen Sammlung : 1 die Jungfrau zwifchen weiblichen Heiligen,
gut gezeichnet aber ziemlich grob im Schnitte . Von einem andern nürn¬
berger Formfehneider , Wolfgangk Hamer , ift in derfelben Sammlung ein
St . Minus , von Kranken angerufen , mit dem vollen Namen bezeichnet.
Andere Blätter , wie eine Verfuchung des heil . Antonius , ein heil . Hiero¬
nymus , eine Familie der heil . Anna , zeigen nur den Namen Wolfgäng , und
Paffavant glaubt auf ihn das Monogramm m \) auf einem Blatte in Paris
deuten zu dürfen : Jefus nimmt Abfchied von feiner Mutter , eine Heilige
und drei Apoftel umgeben fie , Judas entfernt fich ; dazu die Legende :
© lieber fön katt td) btd) nittner felju — tt) 6 (Jefus ) fyrutt) lamiii (lasst) uedf
«timt Jtutter emfoleit |in .

Das einzige mit einem Namen verfehene Blatt , welches nach der
Meinung von Bartfeh und Nagler 2 noch der erften Hälfte des XV . Jahr¬
hunderts angehört , ift ein St . Bernhard , dem fich Chriftus am Kreuz zu¬
neigt (Wien ) , bezeichnet jerg JjllfjJtl JE ßibnuJ) , welcher Künftler zwifchen
1430 und 1440 geftorben fein foll .

Hans Schlaffer von Ulm findet fich auf einer Anbetung der

Könige , grauer Druck , ziemlich roh colorirt mit rothem Lack , Grau , Blau ,
Gelb und Fleifchfarbe .

Hans Schawr , Briefmaler zu Ulm (nach Sotzmann zu München)
zeichnet fich 1481 auf einem Beichtfpiegel mit Chriftus , Heiligen , Zachäus
auf dem Baum und dem bussfertigen Schächer und anderen Figuren ; —

desgleichen - auf einem Rofenkranze mit zehn Medaillons, in deffen Mitte die

Jungfrau fitzend mit dem nackten Kinde , ein Papft und ein König reichen
Rofenkranze dar , oben Chriftus am Kreuz zwifchen der Jungfrau und Jo¬
hannes , in den Ecken die Evangeliftenfymbole &c . In Druck und Colorit
ftimmen diefe Blätter mit der Schiäffer’fchen Anbetung überein.

Baftion Ulmer : Ablassbrief mit dem heil . Gregor knieend vor einem
Altar , auf welchem Chriftus und ein Engel . Legende : Bfr öiff jtgur Ettl mit

fUttf pt JtT (pater nofter) t) . Ijat Xllll M idt ajjlae &c . Das Blatt ift colorirt
mit Krapplack , Grün und Grau . — Diefem entfprechend gefchnitten und illu-
minirt find ein Blatt von 1478 mit einer Anweifung, den Sonntagsbuchftaben
und die goldene Zahl aufzufuchen, und ein anderes von 1482 mit Darftellung
der Lebensftufen von zehn zu zehn Jahren bis hundert , fymbolifchen Thieren
und deutfehen Infchriften . (T . O . Weigel .)

1 R . Z . Becker , Holzschnitte alter deutscher Meister in den Originalplatten ge¬

sammelt von Hans Albrecht von Herschau. 3 Bde . Gotha 1808 .
2 Künstlerlexikon Bd . VI .
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Johannes von Brünn (3fl . ? lt pnttt ) : Ablassbrief mit dem heil. Gregor
ähnlich der obigen Darftellung (Brünn ) . Auf demfelben Blatte befindet
fich eine Warnung vor den jüdifchen Wucherern mit einem rohen Holzfchnitt .

Michel : ein Neujahrswunfch mit dem Jefuskinde , welches einen Vogel
in beiden Händen hält und von Spruchbändern umgeben ift (Marienbiblio¬
thek in Halle ) .

Michel Schorpp zu Ulm 1496 (vielleicht identifch mit dem Vorigen ) .
Die Jungfrau in halber Figur mit dem bekleideten Kinde , nach einem
byzantinifchen Gemälde ausgeführt und mit rothem Glanzlack colorirt.
Beifchrift : Ü (t0 ift btt btlbjtU0 b all ’

fältfl (te 3unkfrOU ) C matt &c . und dazu
ein Ablassbrief Sixtus IV . (Paris ) .

Claus mit einem Wappenfchilde , auf welchem eine Pyramide von
fechs Kugeln : Chriftus am Kreuz , die Jungfrau und Johannes , Magdalena
den Fuss des Kreuzes umfaffend , oben zwei Halbfiguren von Engeln mit
Kelchen , Sonne und Mond . Ende des XV . Jahrhunderts . (Berlin ) .

M . Siglin : Abbildung der Missgeburt eines Mädchens mit zwei
Köpfen und vier Armen laut Beifchrift 1512 in dem Dorfe Ertingen bei
Rudlingen an der Donau zur Welt gebracht . Dabei ein Wappen mit einer
Kirchenfahne , ein anderes ähnlich dem von Kaifersheim , handfchriftlich be¬
zeichnet mit Atinet und (irrig) Tegernfee . Das Blatt ift in einfachem
Umriss und leicht gemalt . (Berlin .)

M . Ichil (?) Diefe Bezeichnung findet fich auf einem Ablassbriefe mit
Chriftus von den Marterinftrumenten umgeben , aus deffen Seitenwunde das
Blut in einen Kelch rinnt (T . O . Weigel ) und auf einem Blatte mit der
heil. Brigitta : ©brtgita bit pt jtt t) U0 (Lord Spencer ) .

Cafpar : Ein Ablassbrief Papft Alexanders vom Jahre 1494 auf zehn¬
taufend Jahre für Todfünden und zwanzigtaufend für lässliche Sünden , mit
der heil . Anna und der Jungfrau , die das Kind auf den Knieen hält.
(Stockholm .)

An diefe einzelnen Blätter , Heiligenbilder , Ablassbriefe u . f. w . , reihen
fich nun die vor Erfindung der Buchdruckerkunft erfchienenen Holzfchnitt -
bücher , deren einzelne Seiten , Bilder und Schrift in eine Holztafel ge-
fchnitten waren, die fogenannten Blockbücher . Wir verzeichnen hier die
merkwürdigften derfelben und reihen die älteften aus der Buchdruckpreffe
hervorgegangenen Holzfchnittwerke ein .

Das ältefte , der erften Hälfte des XV . Jahrhunderts angehörende , Buch
mit Holzfchnitten ift die Apokalypfe oder Btt0 bltdj btt l) aj)mlttt ) t offett-
bariuigiT 3ant 3oljcttt0 . Die bekannten fechs Ausgaben unterfcheiden fich
durch die Zahl der Darftellungen (47 -— 5 ° ) , welche je zwei auf einer Blatt¬
feite , mit dem Reiber gedruckt find , und haben auch in den Bildern felbft
kleine Abweichungen , wie z . B . Johannes theils mit , theils ohne Nimbus
erfcheint , Chriftus mit dem Nimbus oder mit Flammen um das Haupt
u . dergl . m . Einigen Exemplaren , z . B . denen in Wien (48 Bl .) und '
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München (47) , ift ein handfchriftlicher deutfcher Text beigegeben , — ein
Umftand , welcher ebenfo wie der Stil der fchattenlofen Zeichnungen mit ihren

kurzen gedrungenen Figuren und das charakteriftifche Colorit mit Violetpurpur

und Lichtgrün für die oberdeutfche Herkunft diefes Werkes fpricht . Andere
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Exemplare finden fich in Lord Spencer ’s Bibliothek in Paris , Harlem,
Heidelberg , Frankfurt , Stuttgart , Paffau , Klofter Göttweih, Berlin , Münfter,
Wolfenbüttel , Leipzig (T . O . Weigel ) , London , Oxford u . a . a . O .

Der Entkrift (Antichrift ) der Albertina , fünf Blätter mit 13 Bildern,
theils einfeitig , theils zweifeitig bedruckt , und mit handfchriftlichem Texte
verfehen ; im Colorit Violetpurpur und Grün vorherrfchend ; die Höllen¬
flammen, die rothen Zungen und Schwänze der Teufelsgeftalten nur gemalt .
Eine charakteriftifche Probe aus diefem fehr frühen , erft vor einigen Jahren
zum Vorfchein gekommenen Buche gibt Fig . 59.

Salve Regina . Urfprünglich 16 Blätter , deren erfte zwei jedoch in
dem einzigen bekannten Exemplar (T . O . Weigel ) fehlen , auf dem fünf¬
zehnten Blatte der Name des Künftlers liettl) tttt . Cjt) . regcttoprcit ; gute
Zeichnung mit geringer Schattenangabe ; beim Coloriren ift rother Glanzlack
zur Anwendung gekommen . Jedes Blatt hat einen kurzen erläuternden
Text zu dem Bilde. Die Darftellungen beziehen fleh auf die Verbreitung
des Salve und auf die Vermittlung der Jungfrau bei Chriftus.

Hie jeljjt Sott für btE ungelernte leut , zehn Blätter in der heidel -
b erg er Bibliothek mit einfachen Umrisszeichnungen , nach dem Koftüm
und den runden Falten aus der erften Hälfte des XV . Jahrhunderts . Auf
jedem Blatt der Text der Gebote in lateinifcher und in deutfeher Sprache ,
dazu des Teufels Widerfpruch . Z . B . Blatt 1 : Gott Vater fegnend , die
Weltkugel in der Linken , ein betender Menfch und hinter ihm ein Engel ;
dazu : Hon pbebio Mo0 altenoo und Kn folt nnbeten epen got — pr
Mr geboten Ijot ; gegenüber der Verfucher : ttlae p (tu gOttttttt (Gevatter ) p
Itpffen — fo0 beten mondje tmb jifafen. 1

Die Fabel vom kranken Löwen , 12 Blatt ohne Titel mit neun die
ganze Seite einnehmenden ziemlich gut gezeichneten und in Holz ge-
fchnittenen Bildern aus dem Fabelkreife des Reineke Fuchs , die Reden der
Thiere auf Schriftbändern , der übrige Text gefchrieben , oberdeutfehe
Mundart . (Heidelberg ) . 2

Liber regum seu Vita Davidis (Buch der Könige oder Leben
Davids) , 20 Blätter mit 40 Vorftellungen , blaffer Reiberdruck colorirt , mit
Text , aber ohne Schriftbänder . Stil und Koftüm fetzen diefes Werk gegen
1450 . (Wien , ein unvollftändiges Exemplar in Berlin . )

3
Eine Paffion , 16 Blätter mit erklärendem Text , grober Schnitt , in

der Gewandung die gebrochenen Falten der um die Mitte des XV . Jahr¬
hunderts beginnenden Periode . (T . O . Weigel .)

1 Joh . Geffcken , Der Bildercatechismus des XV . Jahrh . Leipzig 1855 .
2 Probe daraus bei Falkenftein , Geschichte der Buchdruckerkunst . Leipzig 1840 .
3 Proben bei Dibdin , a hibliograph , tour in France and Germany III . u . Falken -

ft e i n a . a . O .
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i m

I
Figb 60

Initial M aus dem Miffale Wratislavienfe .y
Ebenfo mit einiger Schattenangabe , meift colorirt wie

die Apokalypfe : Ars memorandi notabilis per figuras

evangelistarum &c . d . i . Anleitung , fich den Inhalt der

Evangelien und zugleich die Stellen zu merken , wo die

Daten verzeichnet find . Das Evangelium wird durch

das Symbol des Evangeliften bezeichnet, Ziffern bei den

Gegenftänden deuten die Stellen an ; z . B . ein Eimer

mit der Ziffer 4 zwifchen den Füssen des Adlers heisst :

Ev . Joh . Cap . 4 Jefus am Brunnen . Es gibt verfchiedene

Ausgaben .
1

Symbolum apostolicum , zwölf mit dem Reiber

gedruckte und zu fechs Blättern zufammengeklebte
Schnitte mit deutfchen Beifchriften , aus Tegernfee flam¬

mend . (München . ) 2

1 Heinecken , Idee gen . d 'une Collection d ’estampes . Leipsic 1771.

— Heller , Gesch . der Holzschneidelc . - Falkenftein a . a . O .

2 Dibdin a , a . 0 . III , 284 .
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Das berühmte Mainzer Pfalterium , von Fuft und Schöffer 1457
gedruckt , enthält zwar keine bildlichen Darftellungen , wohl aber 306 in
Holz gefchnittene verzierte Anfangsbuchftaben verfchiedener Grösse , welche
(wie überhaupt das ganze Buch) getreu den gefchriebenen Chorbüchern
nachgeahmt find . Die Buchftaben find entweder roth oder blau mit weiss
ausgefpartem Ornament , die Verzierungen , welche den Schriftzug umgeben
und den inneren Raum füllen , find im Gegenfatz entweder blau oder roth.
Das Pfalterium ift überhaupt das ältefte Buch mit eingedruckten Initialen,
zugleich das erfte Druckwerk mit voller Bezeichnung des Druckers , des
Druckortes , des Jahres und des Tages feines Erfcheinens : fjKtl -
mornm (Druckfehler ) coöff . e |l cottfummatu0 $>er 3oljannem ftt |t Cinra
mognnttnum dt $) etrum Sdjöflir öe ©mtßl) etm . Anno öomint Jtiilfftmo
fCCtlOt} . 3lt Dtgtlta Affutttttonio (Vorabend von Mariä Himmelfahrt , alfo
14 . Auguft 1457 ) . Das fchönfte und vollftändigfte Exemplar diefes Pracht¬
werks ift aus Schloss Ambras in die wiener Hofbibliothek gekommen ,
andere befinden fich in Paris , Darmftadt , Dresden , Althorp , Windfor . Da
Initialen hieraus in Facfimile fich bei Heinecken , Falkenftein u . a . O . finden,
geben wir in Fig . 60 ein fehr ähnliches Beifpiel aus einem weniger be¬
kannten Druckwerke Schöffers , dem Miffale Wratislavienfe (Breslauer
Miffale) von 1483 nach dem Exemplar der petersburger Bibliothek . 1

Von einer Historiae sanctas crucis , dem Stil nach etwa von 1460
und vom Niederrhein , ift nur ein Blatt mit fechs Darftellungen und lateini-
fchem Text in blaffem , verwifchtem Druck bekannt , vielleicht Probedruck ,
da die Schrift unter mehreren Bildern verfchoben erfcheint , was auch dar-
thut , dass Bilder und Text von verfchiedenen Holztafeln gedruckt worden
find . (T . O . Weigel .)

Die Legende vom heil . Meinrad , dem Gründer von Maria - Ein-
fiedlen, 48 Bl . , dem Koftüm zufolge etwa 1466 . (München ) .

Die acht Schalkheiten , acht Blatt Darftellungen der Betrügerei in
Handel und Wandel mit fortlaufendem gereimtem Text , die Geftalten
mit grossen Köpfen und kurzen Beinen , wahrfcheinlich aus Ulm . (T . O .
W eigel .)

Der Todtentanz . Die Vorftellung , dass der Knochenmann Alt und
Jung ,

2 Vornehm und Gering , Reich und Arm , Schön und Hässlich zum
Reigen aufzieht , wurde im Mittelalter mit Vorliebe künftlerifch behandelt .
Die älteften Holzfchnittwerke über diefen Vorwurf befinden fich in den
Bibliotheken zu Heidelberg (Her Dotrn Iiont) mit ftgurnt , Clage tmi> Ant -
mort fdjon tiott ulklt Statin iw WttJt , 27 BL , ziemlich rohe Zeichnungen
mit gedrucktem Text ) und München (24 BL colorirt und mit handfchrift -

1 Mi n zloff a . a . 0 .
2 Nu muss ich tangen und lcan noch nicht gan , klagt das Kind.
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lichem Text ) . Bei T . 0 . Weigel ift ein Exemplar mit befferen Zeich¬
nungen und der 1489 datirte Lübecker Todtentanz (Df0 öobe0 Öftttlj ) . 1

Der Beichtfpiegel oder Confeffionale , Anleitung zur Vorbereitung
auf die Beichte , 8 Bl . mit Holzfchnitten , von welchen ein Ecce homo
(Chriftus mit dem Kreuznimbus , mit Teppichgrund und perfpectivifch ge¬
zeichnetem Mofaikfussboden) an mehreren Stellen eingedruckt ift .

Btt Juittji (Etromanttlt , deutfche Ueberfetzung einer von Dr . Joh . Hartlieb ,
Leibarzt des Herzogs Albrecht des Frommen zu Baiern , 1448 verfassten
Anweifung , aus den Linien der Hand zu weiffagen , ift bereits mit der
Preffe auf beiden Seiten bedruckt . Titel und Kehrtitel (letzte Seite) find
mit Ornamenten bedruckt , einigermassen an die Ornamentblätter in irifchen
Manufcripten erinnernd ; auf dem erften Textblatte überreicht der Autor das
Buch der Gemahlin feines Gebieters ; den Schluss macht wieder eine Bild¬
tafel , der Text ift mit grossen Initialen geziert und ausserdem find überall
Hände in denfelben gedruckt . Die Zeichnungen haben reichliche Schatten¬
angabe . Als Formfehneider nennt fich Jörg Schapff zu Augsburg .

In der zweiten Hälfte des Jahrhunderts werden überhaupt die Namen
der Holzfchneider und Drucker häufiger.

Meifter Ludwig ze Ulm , welcher fich in ' einer Ausgabe der Ars
moriendi (Kunft zu fterben ) nennt , wird für identifch gehalten mit Ludwig
Hohenwang von Elchingen , der in Ulm in der zweiten Hälfte des XV . Jahr¬
hunderts als Maler und Formfehneider thätig war, und von dem ein anderes
Holzfchnittwerk , die Satire » De fide concubinarum in sacerdotes « bekannt ift.

Albert Pfifter von Nürnberg , Briefmaler und Buchdrucker in Bam¬
berg , etwa 1420 — 1470 . Von ihm befitzen wir eines der älteften gedruckten
Bücher mit genauer Angabe des Orts und Jahres,. Bamberg 1461 in Boners
Edelftein (Wolfenbüttel ) , auf welches zuerft Heinecken in feiner Be-

fchreibung einer Reife nach Niederfachfen &c . 2 die Aufmerkfamkeit lenkte,
das während der Franzofenherrfchaft nach Paris entführt , 1815 aber nach
Wolfenbüttel zurückgebracht wurde . Zu jeder von den 80 Fabeln diefes
Buches ift eine Illuftration eingedruckt und neb.en diefer eine fich fort¬
während wiederholende männliche Geftalt, welche auf das Bild deutet . Eine

Copie des erften Bildes findet fich bei Heinecken (a . a . O . ) , eine genauere
bei Falkenftein . — Man kennt von Pfifter ferner das Buch der vier
Hiftorien (von Jofeph , Daniel , Judith und Efther ) mit 61 Holzfchnitten
(Probe davon in Dibdins Bibliotheca Spenceriana ) gedruckt 1462 . Ferner
ohne Datirung : die Armenbibel (Wolfenbüttel , Paris , Spencer ) und
die Biblia pauperum (Spencer ) , beide wahrfcheinlich 1462 gedruckt und
nur durch die Sprache von einander unterfchieden . Auf jeder Seite der

tanze .

1 Paffava nt a . a . O . — Falkenftein a . a . O . — M assmann
Stuttgart 1847 .

2 Nachrichten von Künstlern und Kunstsachen II . Thl . S . 21 .

Basler Todten -
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17 Bl . diefes Werks find fünf Holzfchnitte , im Ganzen alfo 170 , von Text
umgeben in der Anordnung , dass oben ein grosses Bild zwifchen zwei
kleinen , unten zwei grosse liehen . ■— Klagen gegen den Tod , 24 Bl.
mit fünf Holzfchnitten (Paris und Wolfenbüttel — in einer anderen Aus¬
gabe der Rechtsftreit des "Menfchen mit dem Tode genannt , fehlen die Bilder) .

Seinem Sohne Sebaftian Pfifter wird das etwa um 1470 gedruckte
Werk des Bruder Otto von Paffau JDi |j bud ) tft gfltflttltt btt tJtCC tlltb jpaitjig
alten aber bei* gnlbin trän mit 26 Holzfchnitten zugefchrieben .

Ulrich Han ( Ulricus Gallus) gehört wahrfcheinlich zu jenen Buch-
druckergehülfen, welche fich aus Mainz flüchteten , als diefe Stadt von Adolph
von Naffau , 1462 erobert und geplündert worden war . Er wurde von dem
Cardinal Torquemada nach Rom berufen und druckte dort 1467 deffen
Meditationen als das erfte in Italien erfchienene Werk mit (34 ) Formfchnitten .

Friedrich Walther , Maler und Glasmaler 1 von Dünkelsbühl , von
1460 — 1472 in Nördlingen , dann in Bafel , gab mit Hans Hürning , Tifchler
von Mutenau 1470 eine deutfehe Armenbibel mit Copien der Holzfchnitte
der niederländifchen Originalausgabe der Biblia pauperum heraus , und in
demfelben Jahre des wiener Dominicaners Franciscus von Retz Defensorium
inviolatse perpetuaeque virginitatis carissimae Dei genitrix Mariae (Vertheidi-
gung der unbefleckten Empfängniss ) mit 59 Holzfchnitten und der Dati-
rung I £ A0 .

Hans Sporer , Briefmaler und Buchdrucker aus Nürnberg , ging von
dort nach Bamberg , wo er vornehmlich deutfehe Volksbücher und Gedichte
mit Holzfchnitten druckte ; der Druck eines Spottliedes nöthigte ihn 1494
fleh von dort nach Erfurt zurückzuziehen . Da er fleh abwechfelnd Hans
Briefmaler, Hans Buchdrucker von Nürnberg , Hans Sporer nennt , und fein
gleichnamiger Vater 1466 Maler in Nürnberg war, vermuthet Heller in ihm
den obengenannten Formfehneider Junghanns , Demnach müssten als Werke
H . Sporers bezeichnet werden : Der Entkrift (Antichrift ) mit der Bezeich¬
nung Der iung^anitp piff maler Ijat baa pd ) ju tutwiberg . 31 . I ^Al .̂ F. (fedt ),
45 Darftellungen , die erften 40 zu zwei auf einer Seite . Mit diefem Werke
ift häufig zufammengebunden : Die fünfzehn Zeichen (des jüngften Ge¬
richts) in fünfzehn Bildern . Ars moriendi in deutfeher Ausgabe , bez, :
^ait0 Sprft I $ A3 . ijftt btfj pd ) püjfntoler . Armenbibel von 1475 mit zwei
Wappenfchildern und der Jahreszahl . Ein Fifierbüchlem (Anleitung zum
Zeichnen) von 1487 , bez. Hans Briefmaler.

In einer Ausgabe des Defensorium inviol . virgin . (vgl . Walther ) ohne
Ortsbezeichnung mit 15 fchattenlofen, blass gedruckten , auf Oberdeutfchland
hinweifenden Holzfchnitten nennt fleh 3oljattttf0 riffelt l) Ut ttttpfffp . 3llttt0
(tb ittcantatione btti JHl° . qiiabrtngratefimo frptitagrftmo 1 ° ( 1471 ) .

Vgl . Glasmalerei S . 79 .
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Etwa 1470 ift die ältefte gedruckte Bibel , nach ihrem Druckort die
Kölner Bibel genannt , in niederdeutfcher Mundart (3t bottt i>tt ftttljgtr
tDtisl)tl)t bat UJOert gatbts in &F tyogtftttt fprihet) , am Ende eines jeden
Capitels ein Bild fot ft) tmu oli>t 0 mick ttod) in Dtltn Ätrkttt enk clocflcrcn
gemaet (inen (wie fie von altersher noch in vielen Kirchen und Klöftern fich
befinden) , was offenbar nicht bedeutet , dass diefe Holzfchnitte die Copien
älterer Gemälde feien . Diefe Holzfchnitte find mehrmals nachgeahmt worden . 1

Der erfte deutfehe Formfehneider , welcher geographifche Karten in
Holz ausführte , war Johannes Schnitzer von Arnszheim, welcher für die
bei Leonhard Holl (Hol) in Ulm 1482 erfchienene deutfehe Ueberfetzung
der Kosmographie des Ptolemäus 32 Landkarten fchnitt. Doch hatten
früher fchon zwei Deutfehe in Rom , der Drucker Konrad Sweynheym, ein
Schüler von Fuft und Schöffer, und der Kupferftecher Arnold Bücking, zu
einer lateinifchen Ausgabe desfelben Werkes (Rom 1478 ) 27 Karten in

Kupfer geftochen und die Schrift wahrfcheinlich mit Stempeln eingedruckt.
In mehrfacher Beziehung von grossem Intereffe ift des mainzer Dom¬

dechanten Bernhard von Breidenbach Sanctarum peregrinationum in

montem Syon . . . opusculum , gleichzeitig ( i486 ) als ijetjltgt ttt ) || ttt gelt
3ijtrufalem in deutfeher Bearbeitung erfchienen , gedruckt und mit Städte -
anfichten (deren Umgebung häufig in Landkartenmanier dargeftellt ift) und

ethnographifchen Abbildungen verfehen von Erhard Rewich oder Reuwich

von Utrecht , welcher als Maler die Reife mitgemacht hatte . Der Künftler

zeigt fich feinen Zeitgenoffen derart überlegen , dass feine Blätter ohne die

Datirung würden einer beträchtlich fpäteren Zeit zugefchrieben werden, und

fie find noch befonders merkwürdig als die älteften Holzfchnitte , welche

für den Schatten nicht blos parallele Striche , fondern auch Kreuzlagen in

fehr gefchickter Behandlung haben . Das Werk wurde mehrmals aufgelegt
und in andere Sprachen überfetzt , fo in das Franzöfifche von Nicole le

Huen , deffen Ausgabe (Lyon 1488 ) die Städteanfichten in Kupferftich

wiedergibt .
Bei Metallfchnitten ift es häufig zweifelhaft, ob diefelben urfprünglich

auf den Abdruck berechnet oder für felbftftändige Verwendung beftimmt

gewefen fein mögen . So erhebt z . B . in einer Darftellung des heil . Chriftoph

(T . O . Weigel ) das Jefuskind die linke Hand zum Segnen , was für die

letztere Annahme fpricht.

1 Als Drucker diefer Bibel wird bei Graeffe , Tresor de Uvres rares T . I . u . a . and . O .

Henrich Quentell, der fünfte in der Reihe der Kölner Buchdrucker, bezeichnet .
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